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Gedanken in der Stille
Von Peter Häsi

Heiß brennt die Bündner Sonne auf die Liegeterrasse.
Wenn ich den Kopf ans Geländer halte, sehe ich, wie sich
Bett an Bett der Sanatoriumsfront entlang reiht. Es

scheint, als läge ich auf dem Deck eines Schiffes. Aber
nicht das unergründliche grünblaue Wasser des Meeres

umgibt mich. Ein kühlender Bergwind wellt das saftige

Weidgras. Etwas weiter weg verzetteln die alljährlichen
Heuer die Haufen. Flink fahren die eisernen Zinken der

Gabeln in die trocknenden Halme. In weitem Bogen
schweben die Büschel zur Erde, sich gleichmäßig ver-

teilend, bis ein dichter weicher Teppich die stopplige
Wiese bedeckt. Kräftige braune Gestalten aus dem

Puschlav verrichten ruhig schreitend ihre schöne Arbeit.
Keine Bewegung verrät Hast. Nur hie und da blitzt ein

Werkzeug in der Sonne, einen gleißenden Strahl durch

die Stille werfend. Außer den raschelnden Schritten der

Männer und dem Summen der hitzehungrigen Insekten

hört man nichts. Stille Liegestunde! Träumerisch blicke

ich auf die gesunden Menschen hinab. Gesunde Men-
sehen

Wir sind nicht die einzigen, die Sonne trinken, um

unsere Krankheit zu bannen. Noch viele Hunderte tun

zur selben Zeit das Gleiche. Und noch mehr Kranke

und Genesende liegen in schattigen Spitalzimmern, wo
Ruhe und Sauberkeit wohnen. Wo weilen ihre Gedan-
ken? Zu Hause? Bei Erinnerungen? Oder hat sie ein

wohltätiger Schlaf mit Vergessen zugedeckt? Wer
weiß es.

In der selben Stunde aber wandern vergnügte und

ernste Menschen durch die nationale Schau an den

Ufern des blauen Zürichsees. Sie staunen — bewun-
dem — freuen sich — ob sie wohl manchmal an uns

denken An uns Kranke, die nicht an die LA fahren

können? Wir ohne LA — ist das möglich, kann das

Schicksal so grausam sein mit uns?

Ja, das Schicksal kann es. Aber ist es wirklich grau-
sam Ich glaube es nicht. Denn obschon wir in der

Stille, abseits am Wege, leben, obschon wir weit weg,
hoch in den Bergen, in weißen Betten an der Sonne

liegen, — wir sind doch an der Landesausstellung.
Vielleicht öfters und in tieferer Besinnung wie mancher
Besucher. Die Bilder und Berichte der Zeitungen schla-

gen die Brücke nach Zürich. Angehörige erzählen uns
ihre Erlebnisse. Wir hören den Stolz, die Freude und die

Erkenntnis aus den Schilderungen. Und die Begeisterung
ersteht auch in uns. Vielleicht gerade, weil wir die Dinge
nicht mit eigenen Augen betrachten dürfen, vertiefen sich

um so mehr unsere Gedanken, wie bei einem Blinden,
der mit seinen feinfühlenden Händen erspürt, was

Sehenden beim Schauen entfällt.

In Gedanken wandern wir durch die Höhenstraße, be-

staunen wir die verschiedenen Hallen, besteigen wir die

Kähne des Schifflibaches, schweben über den See

(wie gut kann ich es mir vorstellen, wenn ich die Augen
schließe!) — betreten wir ehrfürchtig die Halle der

Weihe, wo das mächtige Schweizerkreuz im roten Feld

jedem zum Herzen spricht.
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